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Das AIO Stipendium ermöglichte es mir im September 2024 in Barcelona den jährlichen Kongress der 
ESMO (European Society of Medical Oncology) zusammen mit der Gruppe für Thoraxonkologie zu 
besuchen.  In Vorbereitung organisierten die TutorInnen mehrere WebCons, in denen man die 
anderen StipendiatInnen und TutorInnen kennenlernt und sich inhaltlich vorbereiten konnte. Es war 
von Beginn an eine sehr kollegiale und freundliche Atmosphäre. Die TutorInnen der Thoraxonkologie 
bereiteten eine Übersicht über die thematischen Inhalte vor, die später auf dem Kongress dann eine 
leichtere Orientierung und Fokus setzten. Das Ziel, als Abschluss ein Paper zu verfassen, verlieh der 
Organisation und Vorbereitung eine gute Struktur.  

Die Unterkunftssuche und Anreise nach Barcelona waren dank des Stipendiums einfacher 
umzusetzen. Die ESMO bat auf Ihrer Website Hotelkontingente an, die die Auswahl erleichterten.  

Die Ankunft auf dem Kongress war zunächst überwältigend, weil die Räumlichkeiten und die Größe 
des Events alles übertrafen, was ich bisher an Kongressen erlebt habe. Auch inhaltlich liefen so viele 
Veranstaltungen parallel, dass ich sehr dankbar war, dass unsere TutorInnen eine Übersicht mit den 
wichtigsten Veranstaltungen in Bezug auf die Thoraxonkologie erstellt hatten. In den Sessions traf 
man sich auch direkt. Fachlich gesehen war der ESMO Kongress für mich sehr spannend. Die 
Präsentation von so relevanten klinischen Ergebnissen großer internationaler Studien erlebte ich zum 
ersten Mal. Besonders gut gefielen mir die Beiträge der invited discussants, die die zuvor 
präsentierten Ergebnisse in den klinischen Kontext einordneten und diskutierten.  

Am Samstagabend trafen sich alle StipendiatInnen und TutorInnen in einem Restaurant, wo 
zusammen Tapas und Getränke genossen wurde. Die Stimmung war sehr entspannt und ausgelassen 
und man konnte sehr einfach die KollegInnen kennenlernen. Ich mochte besonders die Gespräche zu 
den verschiedenen Bedingungen zur Forschung und Arbeit, weil man einen besseren Eindruck 
bekommen konnte, wie es an den verschiedenen Kliniken läuft. Mich freut es immer besonders, mich 
mit anderen wissenschaftsinteressierten und motivierten KollegInnen auszutauschen und die 
Begeisterung für diese Themen teilen zu können. Im Klinikalltag kann das bei der hohen Arbeitslast 
zu kurz kommen.  

Im Nachgang teilten wir die relevanten und spannenden Beiträge und Ergebnisse zur 
Thoraxonkologie unter uns Stipendiaten auf und bereiteten sie für die AIO Sitzung der Leitgruppe 
Thoraxonkologie als Präsentation vor. Diese wurden dann mit den Mitgliedern der Leitgruppe und 
den TutorInnen diskutiert und die klinische Relevanz für die deutsche onkologische Behandlung 
erläutert. Ich fand es außerordentlich spannend daran teilzuhaben, wie teilweise auch divergent die 
Ergebnisse von den ExpertInnen diskutiert wurden. Im Nachgang schrieb jeder über seine Beiträge 
einen Teil für die 2 Paper zur zielgerichteten und nicht zielgerichteten Therapie, die wir bald 
einreichen werden.  

Insgesamt war für mich das AIO Stipendium für den ESMO Kongress eine herausragende Gelegenheit 
mich mit fachlich weiterzubilden und mich beruflich und wissenschaftlich zu vernetzen. Ich habe die 
Teilnahme am ESMO selbst, aber auch an den Vor- und Nachbereitungstreffen als sehr inspirierend 
empfunden und hatte große Freude daran im Nachgang die Ergebnisse für die Präsentation und das 
Paper vorzubereiten. 


